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2014 – Jahr der Bewährung?!
Von unserem Landesvorsitzenden Reinhold Schmitt

Das hinter uns liegende Jahr 2013 
war gespickt mit wichtigen Entschei-
dungen für die Polizei. Insofern waren 
diese prägend. Das Jahr trug daher zu 
Recht den von uns bereits in der Neu-
jahrsbotschaft 2013 verliehenen Na-
men „Jahr der Entscheidungen“.

Wir hatten zeit-
nah bzw. aktuell, 
aber auch zusam-
menfassend in der 
Dezember-Ausga-
be „Deutsche Po-
lizei“ ausführlich 
zumindest über 
die wichtigsten 
Entscheidungen 
berichtet. 

Das vor uns lie-
gende Jahr 2014 
muss und wird 
nun zeigen, in-
wieweit die ge-
troffenen Ent-
scheidungen auf 
valider Grundlage 
basieren. Auch 
deren Nachhaltig-
keit, bezogen auf 
die Wirkungen, 
stehen auf dem 
Prüfstand. Dies 
gilt vor allem für 
den Organisationsprozess „Polizei 
2020“. Das Zusammenwirken der erst 
im Oktober realisierten Meilensteine 
„ESD“, „KD-Regionalisierung“ und 
insbesondere „Intervention“ ist im 
Praxistest und erfährt die berühmte 
Nagelprobe, also Bewährung pur!

Ausgesprochen bedeutsame The-
men in diesem Zusammenhang sind 
auch diejenigen, die in Verbindung 
mit den Verhandlungen mit der Lan-
desregierung stehen. Gute Kompro-
misse, die das Zulagewesen und die 
Lebensarbeitszeitverlängerung be-
treffen, sind erzielt worden. Sie befin-
den sich allerdings zum Redaktions-
schluss dieser Ausgabe noch in einer 
kleinen Hängepartie. Eng verzahnt 
mit der Faktorisierungslösung für 
Schichtdienstler ist die jährliche Dis-

Auf der Landesjugendkonferenz am 16. November 2013 in Kirkel ermuntert Landesvorsitzen-
der Reinhold Schmitt (am Rednerpult neben dem scheidenden Jugendvorsitzenden Andreas 
Rinnert) den Gewerkschaftsnachwuchs zur selbstbewussten Einmischung in die aktuelle 
Gewerkschaftspolitik – nicht nur in der Theorie, sondern vor allem im Hinblick auf die 
brennenden Alltagsfragen: „Ihr seid die Zukunft!“ Foto: Florian Legleitner

kussion zur Zahl der Neueinstellun-
gen. Weniger als 100 sind verboten, 
da sonst die Grundlagen für die Orga-
nisationsentwicklung verändert wer-
den. Die damit einhergehende drin-
gend notwendige Verjüngung der 
saarländischen Polizei darf nicht ge-

fährdet werden. Entsprechend deutli-
che Botschaften der GdP sind zuletzt 
in den Gesprächen zum Haushalt 
2014 den Landtagsfraktionen von 
SPD und CDU ins Hausaufgabenbuch 
geschrieben worden. Sie haben ver-
standen! Oder?

Die letzten Monate des vergange-
nen Jahres standen auch für die GdP 
im Zeichen zukunftswirksamer Ent-
scheidungen, die entweder vorbereitet 
oder getroffen worden sind. So wählten 
die Konferenzen der Frauen-, Senio-
ren- und Jungen Gruppe neue, schlag-
kräftige Vorstandteams. 

Die zum Jahresende 2013 und zu Be-
ginn des neuen Jahres organisierten 
Mitgliederversammlungen unserer 
Kreisgruppen setzten bzw. setzen darü-
ber hinaus wichtige Impulse im Hin-

blick auf die an unserem Delegierten-
tag am 26. und 27. März 2014 in 
Püttlingen zu treffenden Sach- und 
Personalentscheidungen. Für die Füh-
rungsspitze der GdP steht ein Generati-
onswechsel ins Haus, den es gründlich 
vorzubereiten gilt.

Vollzug kann 
bereits für den 
Polizeihauptper-
sonalrat beim Mi-
nisterium für In-
neres und Sport 
vermeldet wer-
den. Charly Wan-
nenmacher wur-
de als Nachfolger 
von Reinhold 
Schmitt zum Vor-
sitzenden ge-
wählt. Neuer 
stellvertretender 
Vorsitzender des 
PHPR ist nun Bru-
no Leinenbach, 
Gerd Kopp ist als 
ordentliches Mit-
glied nachge-
rückt.

Eine „Verjün-
gungskur“ ver-
ordneten wir uns 
schon in den 

Kreisgruppen Saarlouis mit Petra 
Wagner und Neunkirchen mit Uwe 
Dörr als Vorsitzende. Fortsetzung 
folgt, z. B. in der KG Saar-Pfalz-
Kreis?!

Obwohl sich auch für die neue 
Mann-/Frauschaftsaufstellung die 
Bewährungsfrage stellen wird, ist si-
cherlich die Prognose erlaubt: Die 
GdP im Saarland steht für Kontinui-
tät, Zuverlässigkeit, Entschlossenheit 
und, falls notwendig, auch für Kampf-
kraft. 

Das Jahr 2014 und die folgenden 
Jahre werden den Nachweis bringen.

GdP bleibt präsent und kompetent!
In diesem Sinne wünscht der Lan-

desvorstand allen Kolleginnen und 
Kollegen nochmals ein gutes und er-
folgreiches Jahr 2014.
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REDAKTIONSScHLUSS
Redaktionsschluss für die Februar-

Ausgabe ist der 3. Januar 2014.

Landesvorsitzender feierte Geburtstag
60 Jahre und kein bisschen leise

Am Samstag, dem 9. November 
2013, gaben sich im proppenvollen Kel-
terhaus Köllerbach Polizei, Gewerk-
schaften und Politik ein „Stelldichein“, 
um unserem Landesvorsitzenden Rein-
hold Schmitt zu seinem Geburtstag zu 
gratulieren. „Ich bin ein kritischer Poli-
zist“, so kurz, knapp und treffend be-
schrieb sich Reinhold Schmitt in einem 
Presseinterview selbst. In den vielen 
Gruß- und Gratulationsreden wurde 
diese Beschreibung um viele positive 
Adjektive ergänzt und mit Lob und 
Dankesworten angereichert. Die tref-
fendste Beschreibung lieferte aber der 
Leumundsbericht aus Anlass der Be-
werbung um Einstellung in den saar-
ländischen Polizeivollzugsdienst 1971 

Innenministerin Monika Bachmann gratuliert; aufmerksame Zuhörer sind da am geschichts-
trächtigen 9. November 2013 in Etzenhofen aus der Landes- und Kommunalpolitik, aus der 
Gewerkschaftsbewegung und natürlich aus der Landespolizei. Foto: lsch

von Reinhold Schmitt. Dort wurde fest-
gestellt: „Schmitt genießt an seinem 
Wohnort einen guten Ruf. Er ist als ru-
higer, freundlicher junger Mann be-
kannt, der an seinem Wohnort keinen 
Grund zur Klage gab. Gegen ihn läuft 
kein Straf- oder Ermittlungsverfahren, 
sein Umgang, seine Haltung sprechen 
nicht gegen eine Verwendung im Poli-
zeidienst … .“ Dem wäre auch aus heu-
tiger Sicht nichts hinzuzufügen.

Natürlich wurde beim Geburtstag 
des bekennenden Schalke-04-Mitglie-
des, Motorrad- und Skifahrers auch viel 

geulkt und gelacht – Jääp und Jolanda 
lassen grüßen –, aber vor allem kräftig 
(und kein bisschen leise) bis in die frü-
hen Morgenstunden gefeiert. Der DGB- 
Vorsitzende Eugen Roth zitierte in sei-
ner Rede einen Liedtitel von Trude 
Herr: „Niemals geht man so ganz.“ 
Reini wird niemals so ganz gehen und 
immer einer von uns bleiben, bei der 
GdP und auf Schalke. Danke nochmals 
von allen Beteiligten, lieber Reini, für 
diesen wunderbaren Tag.

Ralf Porzel, 
stellvertretender Landesvorsitzender

PHPR-Vorsitzender 
von Ministerin verabschiedet

Am 28. November wurde Reinhold 
Schmitt von Ministerin Monika Bach-
mann in ihrem Dienstzimmer verab-

schiedet. In Anwesenheit des Landes-
polizeipräsidenten Norbert Rupp, des 
Vizepräsidenten Hugo Müller, des Lei-

Ministerin Monika Bachmann übergibt Reinhold Schmitt die Urkunde (v. l. n. r.: Polizeipräsi-
dent Norbert Rupp, Polizeivizepräsident Hugo Müller, Ministerin Monika Bachmann, Reinhold 
Schmitt und LMR Wolfgang Klein Foto: cW 
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ters der Polizeiabteilung im Innenmi-
nisterium, LMR Wolfgang Klein, und 
des stellvertretenden PHPR-Vorsitzen-
den Charly Wannenmacher würdigte 
die Innenministerin die langjährige ver-
dienstvolle Personalratstätigkeit von 
Reinhold Schmitt sowie dessen Polizei-
arbeit in insgesamt 42 Dienstjahren.

Reinhold Schmitt wurde 1972 in den 
mittleren Dienst der saarländischen 
Polizei eingestellt und durchlief viele 
verantwortungsvolle Dienstposten und 
alle Laufbahngruppen – er ging als Po-
lizeirat in den Ruhestand.

Schon frühzeitig setzte er sich ge-
werkschaftlich und personalrätlich für 
die Belange der Polizeikolleginnen 
und -kollegen ein. So war er von 1980 
bis 1991 Vorsitzender des örtlichen 
Personalrates bei der damaligen PI 
Saarbrücken. 1998 rückte er für Eugen 
Roth in den Polizeihauptpersonalrat 
(PHPR) nach. 2001 wurde er Vorsit-
zender des PHPR und ging in dieser 
Funktion nun in den wohlverdienten 
Ruhestand.

Lieber Reinhold, wir bedanken uns 
bei Dir für die langjährige tolle Zu-
sammenarbeit und wünschen Dir und 
Simone eine schöne und erfüllte neue 
Lebensphase.

Im Namen Deines PHPR-Teams
Charly Wannenmacher

Einladung 
zur Mitglieder- 

versammlung der 
Kreisgruppe 

Saarbrücken-Land
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
bitte den Termin der Mitgliederver-

sammlung unserer Kreisgruppe be-
achten: am Donnerstag, 9. 1. 2014, um 
14 Uhr im Besprechungsraum der PI 
Brebach (Saarbrücker Str. 1, 66130 
Saarbrücken)!

Auf der Tagesordnung stehen u. a. 
neben der Neuwahl des Vorstandes, 
der Wahl von Delegierten für den Lan-
desdelegiertentag am 26. und 27. 
März 2014 in Püttlingen, für den Lan-
desbezirksbeirat und der Nominie-
rung von Vertretern im Landeskon-
trollausschuss die Berichte des 
Landesvorsitzenden und mein Bericht.

Wolfgang Schäfer, 
Kreisgruppenvorsitzender

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
für Euch und Eure Familien  
ein frohes neues Jahr 2014!

Liebe Mitglieder, Ihr seid zusammen mit 
Euren Partnerinnen bzw. Partnern herzlich 
zu unserem Neujahrsempfang eingeladen. 

Der Eintritt ist frei,  
und die Band ist richtig klasse!
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Perspektiven für das Saarland – 
 trotz Schuldenbremse

Vortrag von Wolfgang Lerch (ehemaliger „Chef-Volkswirt“ der Arbeitskammer des Saarlandes) 
für unsere Vertrauensleute am 23. Oktober 2013 anlässlich des Besuches 

unseres neuen Bundesvorsitzenden Oliver Malchow im Bildungszentrum Kirkel

Die Ausgangslage war schon 
schwierig genug: 11 187 €, so hoch 
waren die Schulden des Saarlandes je 
Einwohner Ende 2010 – und damit 
fast doppelt so viel wie in den ande-
ren Bundesländern. Und der Schul-
denstand stieg weiter: Bei 3,9 Mrd. €, 
die das Land 2010 ausgab, betrug das 
strukturelle Defizit 
1,2 Mrd. €. Da 
braucht man kein 
ausgebildeter Fi-
nanzwissenschaft-
ler zu sein, um 
schnell zu der Er-
kenntnis zu kom-
men: So kann es 
nicht weitergehen!

Und dann wurde 
auch noch die 
„Schuldenbremse“ 
eingeführt, d. h. 
2009 das Grundge-
setz – mit Zustim-
mung des Saarlan-
des – geändert. Ab 
2020 dürfen die 
B u n d e s l ä n d e r 
überhaupt keine 
neuen (strukturel-
len) Schulden mehr aufnehmen. Das 
ist für alle Bundesländer eine gewalti-
ge Herausforderung – für die fünf mit 
einer besonderen Haushaltsnotlage 
eine besonders gewaltige. Und an de-
ren Spitze steht das Saarland. Hinzu 
kommt Bremen, aber auch in Berlin, 
Sachsen-Anhalt und Schleswig-Hol-
stein sieht es besonders kritisch aus.

Kann das Saarland dieses im 
Grundgesetz festgelegte Ziel – ab 
2020 keine neuen (strukturellen) 
Schulden – überhaupt erreichen? Der 
Haushalt muss schließlich zehn Jahre 
lang um jährlich 125 Mio. € konsoli-
diert werden. Einfach ist die Frage 
nicht zu beantworten. Aber welche 
Aufgabe in der Politik ist schon ein-
fach?

Zunächst: Woran liegt es eigent-
lich, dass wir jedes Jahr so viele neue 
Schulden aufnehmen müssen? Leben 
die Saarländer etwa über ihre Ver-

hältnisse? Ein Vergleich mit den an-
deren Bundesländern zeigt: keines-
wegs. Meist liegen wir etwa im 
Bundesdurchschnitt. Beispiel Polizei: 
Mit 3,3 Beschäftigten je 1000 Einwoh-
nern liegt das Saarland genau im Mit-
telfeld. Acht Länder haben eine höhe-
re, sieben Länder eine geringere 

Polizeidichte. Ganz unten liegt Nord-
rhein-Westfalen mit 2,6.

Richtig viel Geld gibt das Saarland 
eigentlich nur in einem Bereich aus: 
Zinszahlungen für den hohen Schul-
denstand. Nicht nur Griechenland 
kennt also das Problem. Das sind Las-
ten aus der Vergangenheit, die bis in 
die Gegenwart und weit in die Zu-
kunft wirken. Klar ist: Hier liegt ein 
entscheidender Schlüssel zur Lösung 
der saarländischen Finanzprobleme. 
Ohne einen solidarischen „Altlasten-
fonds“, in dem zumindest ein Teil der 
saarländischen Altschulden einge-
bracht werden, wird das Saarland das 
Ziel der Schuldenbremse nicht errei-
chen können!

Aber auch ein solidarischer Altlas-
tenfonds hat seinen Preis. Die ande-
ren Bundesländer werden kaum zur 
Solidarität zu bewegen sein, wenn 
das Saarland nicht an der Spitze der 

Konsolidierungsanstrengungen steht. 
Denn auch die anderen Bundesländer 
unterliegen selbst der Schuldenbrem-
se. Mit unserem Hinweis „Wir liegen 
doch im Bundesdurchschnitt!“ werden 
sie sich nicht zufriedengeben – unab-
hängig davon, welche Partei gerade 
die dortige Landesregierung stellt. 

Der Stabilitätsrat 
dient dabei als 
Kontrollorgan – 
nicht mehr und 
nicht weniger. 
Vorab werden 
dem Saarland je-
des Jahr schon 
mal 260 Mio. € 
als „Konsolidie-
rungshilfe“ ge-
zahlt.

Was also tun? 
K o n s o l i d i e r e n 
heißt: Einnahmen 
erhöhen und 
Ausgaben sen-
ken. So einig man 
sich im Saarland 
im Grundsatz da-
rüber ist – der 
Teufel steckt be-

kanntlich im Detail. Was heißt das 
also konkret – wenn man politische 
Verantwortung trägt (und tragen 
will)?

Zentrale inhaltliche Eckpunkte für 
die Antwort enthält der Koalitionsver-
trag zwischen Saar-CDU und Saar-
SPD vom April 2012. Dazu gehören – 
bei einem 40%-Anteil an den 
Gesamtausgaben wenig überra-
schend – auch die Personalausgaben: 
„Als vorläufige Zielgröße wird bis 
2020 ein Abbau von rechnerisch min-
destens 10% der rd. 24 000 Stellen 
angestrebt (also mindestens 2400 
Stellen).“ – So eine der zentralen Aus-
sagen im Koalitionsvertrag.

In einem nächsten Schritt hat die 
saarländische Landesregierung mit 
den Gewerkschaften (= DGB Saar, 
GdP, GEW, dbb und GÖD) im Juni 
2013 ein Arbeitsprogramm „Zu-
kunftssichere Landesverwaltung“ ver- 

Wolfgang Lerch (Mitte) moderierte am 23. Oktober 2013 nach seinem Vortrag eine Podiums-
diskussion zum Thema mit unserem stellvertretenden Landesvorsitzenden Ralf Porzel, Ruth 
Meyer (MdL, cDU), Stefan Pauluhn (MdL, SPD) und unserem Bundesvorsitzenden Oliver 
Malchow (v. l. n. r.). Foto: lsch
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abredet, in dem nicht nur die Maß-
nahmen zur Personalkostenreduzie-
rung konkretisiert wurden – für die 
Polizei bleibt es bei den schon verab-
redeten 300 Vollzeitstellen –, sondern 
u. a. auch Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Einnahmeseite (Land und 
Bund) und zur Nachwuchs- und Karri-
ereförderung im Zusammenhang mit 
der demografischen Entwicklung ent-
halten sind. Ein solch gemeinsames 
Ergebnis mit den Gewerkschaften zur 
Zukunftssicherung des Landes ist – 
bislang – bundesweit einmalig.

Aber reicht das Ergebnis denn aus? 
Klare Antwort: Nein! Zwar liegt das 
Saarland aktuell gut im Plan zum Ab-
bau der Neuverschuldung. Zurzeit 
profitieren wir allerdings erheblich 
von den niedrigen Zinsen und den 
guten Steuereinnahmen: Etwa die 
Hälfte der saarländischen Konsolidie-
rungsergebnisse bis 2014 sind darauf 
zurückzuführen. Auf beide Faktoren 
hat das Saarland praktisch keinen 
Einfluss – halt Glück gehabt. Aber es 
kann auch wieder anders laufen. Ver-
lassen können wir uns darauf auf 
Dauer nicht.

Deshalb: Neben dem Altschulden-
fonds und den bisherigen Konsolidie-
rungsergebnissen sind weitere Maß-

nahmen unabdingbar. Klar ist, dass 
das mit jeder neuen „Sparrunde“ 
schwieriger wird. Auch wenn etwa 
noch längst nicht alle Hinweise des 
Landesrechnungshofs (z. B. Effizienz-
kontrolle bei der Wirtschaftsförde-
rung) behoben sind oder weiterhin 
eine Vielzahl von „dringend erforder-
lichen“ Großprojekten ernsthaft dis-
kutiert wird.

Aber ein Drehen an der Ausgaben-
seite allein kann nicht die Rettung 
bringen. Das Saarland braucht mehr 
Einnahmen. Die aktuell gut sprudeln-
den Steuereinnahmen haben die Dis-
kussion um eine „gerechte“ Steuer-
politik bundesweit in den Hintergrund 
treten lassen. Gerade aus saarländi-
scher Sicht darf das nicht so bleiben. 
Rund 250 Mio. € fehlen dem saarlän-
dischen Landeshaushalt jährlich 
durch diverse Steuerreformen der 
letzten Jahre. Bei den saarländischen 
Kommunen kommen weitere Fehlbe-
träge von rd. 80 Mio. € hinzu. Eine 
Vermögenssteuer würde dem Saar-
land – nach Länderfinanzausgleich – 
rd. 100 Mio. € Mehreinnahmen brin-
gen. Man sieht: Da geht es um richtig 
viel Geld.

Fazit: Die Schuldenbremse ist für 
das Saarland ein bislang nicht gelös-

tes Problem. Auch wenn der Einstieg 
gelungen ist. Die bisherigen Schritte 
sind erst der Anfang – einfacher wird 
es in den nächsten Jahren gewiss 
nicht. Aber politische Verantwortung 
heißt: Probleme lösen. Dazu gehören 
auf Bundesebene vor allem ein „Alt-
schuldenfonds“, die bis 2016 abzu-
schließende Neuordnung der Bund-
Länder-Finanzbeziehungen und 
Mehreinnahmen durch eine gerech-
tere Steuerpolitik. Das Saarland muss 
hier treiben. Damit wir bundesweit 
Gehör finden, sind weiterhin – aus 
Sicht derjenigen, die uns helfen sol-
len: verständlicherweise – auch sehr 
schwierige Selbstanstrengungen not-
wendig. Die anderen Bundesländer 
beobachten uns genau. Dann hat das 
Saarland Perspektiven – trotz Schul-
denbremse.

Nachtrag:
Eventuell müsste der Beitrag noch 

mal aktualisiert werden – je nach den 
Ergebnissen der Koalitionsverhand-
lungen in Berlin: Da können schon 
erste Weichenstellungen getroffen 
werden, die für das Saarland von gro-
ßer Bedeutung sind (z. B. Altschul-
denfonds, Steuerpläne, Entlastung 
der Kommunen). wl

LANDESKONFERENZEN

Mit ihnen ist in den nächsten vier Jahren zu rechnen: den Frauen der GdP Saarland
Foto: Lothar Schmidt

Rückblicke auf die Tagungen 
der Frauengruppe, der Seniorengruppe und der 

JUNGEN GRUPPE
Wir sind wieder richtig gut aufgestellt!

Hier zunächst der Bericht von Eva 
Rosch zur Landesfrauenkonferenz am 
18. September 2013 im Bildungszen-
trum Kirkel:

Die erste ordentliche Landesfrauen-
konferenz der GdP im Saarland

Nachdem sich im Februar 2009 im 
Landesbezirk Saarland „außer der Rei-
he“ wieder eine aktive Frauengruppe 
unter Vorsitz der Frauenbeauftragten 
der saarländischen Polizei, Vera Koch, 
zusammengefunden hatte, war es nun 
nach einigen Jahren engagierter Arbeit 
Zeit, den Landesfrauenvorstand auf 
neue Füße zu stellen.
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Der Zeitpunkt war günstig, um die 
Arbeit nach der Neuorganisation der 
saarländischen Polizei und der damit 
einhergegangenen Neustrukturierung 
von Kreisgruppen entsprechend zu le-
gitimieren und so die anstehenden ge-
werkschaftlichen Großereignisse wie 
den Landesdelegiertentag am 26./27. 
März 2014 in Püttlingen und die Bun-
desfrauenkonferenz am 17./18. März 
2014 in Potsdam angemessen vorberei-
ten zu können. Daher fand am 18. Sep-
tember 2013 in Kirkel die erste ordentli-
che Landesfrauenkonferenz der GdP 
im Saarland statt.

Nach der Eröffnung der Veranstal-
tung durch Vera Koch richtete Reini 
Schmitt, Landesvorsitzender der GdP, 
das Wort an Teilnehmerinnen und Gäs-
te. Dabei betonte er, dass die Bezeich-
nung „erste ordentliche“ Frauenkonfe-
renz keineswegs zu bedeuten hatte, 
dass es davor unordentlich gewesen sei 
– im Gegenteil. Es seien auch schon viel 
früher, sogar lange bevor Frauen in den 
Polizeidienst eingestellt worden seien, 
die Interessen der Frauen in der GdP 
vertreten worden. Die anwesende Ma-
rieluise Hanauer lobte er ausdrücklich 
dafür, schon damals in der GdP „funkti-
oniert“ zu haben, sprich als Funktionä-
rin tätig gewesen zu sein. Er reflektierte 
auf die erste Einstellung von Frauen 
und würdigte die ebenfalls anwesende 
Kerstin Bick-Wagner, die damals die Al-
lererste eben dieser Einstellung 1984 
gewesen sei, die ihre Urkunde erhalten 
habe. Das Motto der GdP „präsent und 
kompetent“ werde erwiesenermaßen 
auch durch die Arbeit der Frauengrup-
pe und insbesondere der Vorsitzenden 
Vera Koch gelebt – so sei die GdP in al-
len Gleichstellungsfragen und im The-
ma „Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf“ gut aufgestellt.

Im Anschluss begrüßte Christiane 
Kern, Mitglied im geschäftsführenden 
Bundesfrauenvorstand und Vorsitzende 
des Landesfrauenvorstands Bayern, die 
Anwesenden. Diese freute sich, dass sie 
die Einladung zur Landesfrauenkonfe-
renz mit einem Kurzurlaub in unserem 
schönen Bundesland verbinden konnte. 

Nach der durch die Polizeiseelsorge-
rin Christine Unrath durchgeführten 
Totenehrung berichtete Vera Koch über 
die Arbeit des Landesfrauenvorstands, 
umgangssprachlich Frauengruppe ge-
nannt. So hat diese in den letzten Jah-
ren inhaltlich sowohl dem Landesvor-
stand der Gewerkschaft als auch 
externen Stellen zugearbeitet. In einer 
Arbeitsgruppe wurde der Themenbe-
reich „Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf“ fundiert erarbeitet, der gerade 
im Polizeiberuf mit Schichtdienst und 
damit familienunfreundlichen Arbeits-
zeiten besondere Herausforderungen 
bietet; in diversen Ministergesprächen 
wurden hier Perspektiven für die Zu-
kunft entwickelt. Hier ist zu erwarten, 
dass „Vereinbarkeit“ eben nicht mehr 
nur ein Thema der jungen Familien sein 
wird, sondern aufgrund der demogra-
fischen Entwicklung auch der Themen-
bereich „Pflege“ immer weiter an Be-
deutung zunehmen wird.

Ein Abkürzungsverzeichnis der saar-
ländischen Polizei, kurz „Aküfi“, das 
eigens für die Ministerin für Inneres 
und Sport, Monika Bachmann, kurz 
nach ihrer Amtseinführung in einer 
Kleinauflage aufgelegt worden war, 
war schnell vergriffen und wird mittler-
weile in der dritten Auflage auch an alle 
neueingestellten Polizistinnen und Poli-
zisten verteilt, um ihnen den Einstieg 
ins Berufsleben zu erleichtern.

 Daneben kamen auch gesellschaftli-
che Unternehmungen natürlich nicht 
zu kurz, so wurden diverse Freizeitakti-
vitäten wie eine jährliche Frauenfahrt 
und im Frühjahr 2013 der „1. Wohlfühl-
tag für Frauen“ im Kontext „Work-Life-
Balance“ durchgeführt. 

Vorstandneuwahlen
Bei der im Anschluss durchgeführten 

Vorstandswahl wurden folgende Ämter 
neu bzw. erneut besetzt:

Vorsitzende: Vera Koch
Stellvertreterinnen: Caroline Hoffmann 
und Anneka Schneider
Schriftführung und Referentin für 
Öffentlichkeitsarbeit: Eva Rosch
Stellvertretende Schriftführerin: 
Beate Nieser
Kassiererin: Birgitt Schick
Stellvertretende Kassiererin: 
Jordana Becker
Beisitzerinnen: Julia Rost, Gina Catala-
no, Andrea Lorson, Dorina Riemen-
schneider, Eva Klink, Carmen Eckert
Kassenprüfung: Marliese Fahndel, 
Carmen Anderson

Nach der Mittagspause mit interes-
santen Gesprächen und wie immer tol-
ler Verköstigung im Bildungszentrum 
der Arbeitskammer in Kirkel richteten 
der neu hinzugekommene Landespoli-
zeipräsident Norbert Rupp und Michael 
Forster, als Vertreter der Ministerpräsi-
dentin entsandt, ihre Grußworte an 
Teilnehmer und Gäste.

Schon im Hinblick auf das Thema 
des Nachmittags „Beurteilungswesen“ 

berichtete Landespolizeipräsident 
Norbert Rupp, der nach eigener Aus-
sage an „Chefinnen gewöhnt sei“, von 
der Motivation, bei der Erstellung der 
neuen Beurteilungsrichtlinie und auch 
bei der Umsetzung die „Leute intensiv 
mitzunehmen“. So sei man bestrebt, 
durch mehrere große Beurteilerkonfe-
renzen die Umsetzung der neuen 
Richtlinie im Sinne aller Mitarbeiter 
vorzustellen.

Michael Forster betonte in seinem 
Grußwort, dass die berufliche Gleich-
stellung eine Gemeinschaftsaufgabe sei 
und dass sich Geschlecht, Teilzeitarbeit 
oder Beurlaubungen sich daher keines-
falls nachteilig auswirken dürften. Der 
Tatsache, dass durch die späte Öffnung 
des Polizeivollzugsdienstes Frauen 
noch benachteiligt würden, wirke man 
mit einem konstruktiven Frauenförder-
konzept entgegen, um mittelfristig 
Chancen für Frauen zu verbessern.

Ungleichbehandlung von Ge-
schlechtern im Beurteilungswesen

Vor der anschließenden Podiumsdis-
kussion präsentierte Frau Dr. Joch-
mann-Döll die Ergebnisse der von der 
Hans-Böckler-Stiftung durchgeführten 
Studie zur Ungleichbehandlung von 
Geschlechtern bei Beurteilung im Poli-
zeivollzugsdienst. Beurteilungsstatisti-
ken von zwölf Landespolizeien und der 
Bundespolizei zeigten dabei eine tat-
sächliche statistische Benachteiligung 
von Frauen und Teilzeitkräften gegen-
über (vollzeitbeschäftigten) Männern. 
Als Ursachen dafür nannte sie u. a. sub-
jektive Beurteilungsspielräume im Rah-
men der Beurteilungsrichtlinien, die 
Beurteilungspraxis (Prototyp des männ-
lichen, vollzeitbeschäftigten und flexib-
len Polizeibeamten, während Teilzeit-
beschäftigung und die Wahrnehmung 
von Familienpflichten als Leistungsein-
schränkung wahrgenommen werden).

Gleichzeitig zeigte sie aber auch 
Handlungsmöglichkeiten auf, um mehr 
Transparenz und eine effektivere Prü-
fung der Geschlechtergerechtigkeit bei 
der Beurteilung zu erreichen (stärker 
objektivierbare Merkmale bzw. Ziele 
sowie Vorgaben zu regelmäßigen sta-
tistischen Auswertungen der Beurtei-
lungspraxis und zu ihrer Evaluation, 
Sensibilisierung der Beurteiler für po-
tenzielle geschlechterbezogene Be-
nachteiligungen, Verzicht auf Quoten, 
stärkere Beteiligung der Gleichstel-
lungsbeauftragten bei der Gestaltung 
des Beurteilungsverfahrens und -pro-
zesses). Eine engagierte Podiumsdis-
kussion zeigte im Anschluss, dass 
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hier noch einiges im Argen liegt, dass es 
noch viel Handlungs- und Aufklärungs-
bedarf im Bereich von Beurteilungen 
und Beförderungen gibt und dass die 
neue Beurteilungsrichtlinie lediglich 
ein Schritt in die richtige Richtung ist – 
und das fern jeglicher Geschlechterdis-
kussion: ein Thema, das die GdP weiter 
eng begleiten wird. 

Als Fazit eines interessanten Tags mit 
neuen Erkenntnissen bei allen Beteilig-
ten lässt sich wohl zusammenfassen, 
dass die beste Richtlinie nichts nutzt, 
wenn die handelnden Menschen sie 
nicht richtig anwenden – hier ist man 
zur Umsetzung auf die Mitarbeit aller 
Beurteiler angewiesen.

Nun der Bericht von Dietmar Böh-
mer zur Landesseniorenkonferenz in 
Bosen:

„Gemeinsam kämpfen – 
auch im Ruhestand“

Unter diesem Motto fand am 5. No-
vember 2013 die Landesseniorenkonfe-
renz der GdP Saarland in Nohfelden-
Bosen statt. Im Tagungshotel Merker 
konnte unser Landesseniorenvorsitzen-
der Artur Jung 27 Delegierte aus den 
einzelnen Kreisgruppen und zahlreiche 
Ehrengäste begrüßen. Unter den Eh-
rengästen waren die Abgeordneten des 
saarländischen Landtages, Frau Ruth 
Meyer (CDU), Eugen Roth, (SPD und 
Vorsitzender des DGB-Bezirkes Saar), 
Dr. Magnus Jung (SPD), der Landrat 
des Kreises St. Wendel, Udo Reckten-
wald, Staatssekretär Georg Jungmann 
aus dem Innenministerium, Landespoli-
zeipräsident Norbert Rupp und sein 
ständiger Vertreter Hugo Müller.  

Die evangelische Polizei-
pfarrerin und unser GdP-Mit-
glied Christine Unrath ge-
dachte in einer würdevollen 
Weise unserer verstorbenen 
Kollegen. 

Von dem GdP-Landesbe-
zirksvorsitzenden Reinhold 
Schmitt wurden in seinem ge-
werkschaftlichen Situations-
bericht u. a. folgende The-
menfelder angesprochen: 
Rückblick auf die aktuelle 
Polizeireform, geplanter Stel-
lenabbau bei der Polizei, ak-
tuelle Mitgliederentwicklung 
im Landesbezirk (zzt. 2804 
Mitglieder) und die aktuelle 
Organisationsstruktur bei den 
Personalräten in der Polizei. 

Noch am Vormittag konnte unter der 
gewohnt souveränen Leitung von Cars-
ten Baum als Verhandlungsleiter die 
Neuwahl des Landesseniorenvorstan-
des erfolgen. Dabei wurde Artur Jung 
erneut einstimmig zum Landessenio-
renvorsitzenden gewählt. Stellvertreter 
war und bleibt ebenfalls Klaus Wagner. 
Mit Berthold Reitler wurde auch dem 
Kassierer der Landesseniorengruppe 
erneut das Vertrauen geschenkt. Diet-
mar Böhmer wurde als neuer Schrift-
führer in den Landesseniorenvorstand 
gewählt. Der bisherige und langjährige 
Schriftführer Gerhard Schmolze hatte 
aus familiären Gründen auf eine erneu-
te Kandidatur verzichtet. Ihm wurde 
durch Artur Jung für sein langes Enga-
gement im Landesseniorenvorstand 
gedankt. 

Nach der Mittagspause standen die 
Delegiertenwahlen für den Landesde-
legiertentag vom 26. bis 27. März 2014 
in Püttlingen auf der Tagesordnung. 
Hierbei wurden als ordentliche Dele-
gierte Klaus Wagner, Berthold Reitler, 
Dietmar Böhmer, Gerhard Hertel, Ar-
min Jäckle, Manfred Schmitz und 
Manfred Kneip gewählt.  

Von dem stellvertretenden GdP-
Bundesvorsitzenden Jörg Radek wurde 
in seinem Redebeitrag kritisch die Rol-
le der Senioren als Opfer und Täter in 
unserer heutigen Gesellschaft beleuch-
tet.

Durch die Delegierten wurde ein 
vorliegender Beschlussantrag des Lan-
desseniorenvorstandes bezüglich der 
Integration der jährlichen Sonderzah-
lungen einstimmig angenommen.

Diese Sonderzahlungen sollen wie 
bei den noch im Dienst befindlichen 
Beamten von derzeit 50% auf 71,75% 
erhöht werden.

Dietmar Böhmer (Schriftführer), Klaus Wagner (stellvertretender 
Vorsitzender), Artur Jung (Vorsitzender) und Bertold Reitler (Schatz-
meister) lenken die Geschicke der Seniorengruppe in den nächsten 
vier Jahren Foto: lsch

Last, but not least der Rückblick von 
Florian Legleitner auf die Landesju-
gendkonferenz in Kirkel:

„(Alb-)Traumberuf Polizist?!

Am Samstag, dem 16. November, 
fand im Bildungszentrum der Arbeits-
kammer in Kirkel die 11. ordentliche 
Landesjugendkonferenz der JUNGEN 
GRUPPE, GdP-Landesbezirk Saarland, 
statt. Als diesjähriges Konferenzmotto 
hatte die JUNGE GRUPPE, bewusst 
provozierend, das Wortspiel „(Alb-) 
Traumberuf Polizist?!“ gewählt. 

Die JUNGE GRUPPE wollte damit 
auf die Problematik hinweisen, dass der 
Polizeiberuf in den letzten Jahren im-
mer mehr an Attraktivität verloren hat. 
Zunehmende Gewaltbereitschaft ge-
gen Polizeibeamte, Herabsenkung der 
Eingangsbesoldung für zwei Jahre, 
Einführung der Kostendämpfungspau-
schale und ungerechte Umsetzung der-
selben, die unzureichende Vergütung 
von Dienst zu ungünstigen Zeiten 
(DUZ) oder aber die fehlende Beförde-
rungsperspektive speziell für junge Be-
amtinnen und Beamte sind nur einige 
von vielen Beispielen, die in der Summe 
dazu geführt haben, dass die Bewerber-
zahlen für den Polizeiberuf in den letz-
ten Jahren massiv zurückgegangen 
sind. Die JUNGE GRUPPE führt das 
nicht einzig und allein auf den demo-
grafischen Wandel zurück.

Eröffnet wurde die Landesjugend-
konferenz von dem scheidenden Lan-
desjugendvorsitzenden der GdP des 
Saarlandes, Andreas Rinnert. Er blickte 
auf vier erfolgreiche, aber auch sehr ar-
beitsintensive Jahre Gewerkschaftsar-
beit zurück und führte auf, was seine 

JUNGE GRUPPE in diesen 
vier Jahren alles bewegt, er-
reicht und geleistet hat. An-
dreas Rinnert betonte, dass 
auch der neu zu wählende  
Landesjugendvorstand im-
mer offen sein wird für den 
Dialog mit der Politik, um der 
Entwicklung der sinkenden 
Bewerberzahlen und der ab-
nehmenden Berufszufrieden-
heit der Polizeibeamten ins-
gesamt entgegenzuwirken. 
Am Ende seiner Begrüßung 
rief Andreas Rinnert zu einer 
Schweigeminute auf. Es wur-
de der beiden verstorbenen 
Kollegen Leila Groß und Sa-
joscha Haag gedacht. Im An-
schluss folgte die Eröffnungs-
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rede der Schirmherrin der Veran- 
staltung, der Ministerin für Inneres 
und Sport, Monika Bachmann. Sie 
stellte die Aufgabe der politischen 
Verantwortungsträger, die Rahmenbe-
dingungen für eine professionelle 
Polizeiarbeit zur 
Zufriedenheit der 
Bevölkerung zu 
schaffen, heraus. 
Und wies auf die 
große Herausfor-
derung hin, die 
dies im Hinblick 
auf die verfas-
sungsrechtlich ver-
ankerte Schulden-
bremse und die zu 
gewährleistende 
Eigenständigkeit 
des Saarlandes 
darstellt. Der Landesregierung seien 
die hohen spezifischen Belastungen, 
unter der die Polizeibeamtinnen und 
-beamten tagtäglich leiden, sehr wohl 
bewusst. Sie wäre auch weiterhin be-
müht, trotz der Einsparungsver- 
pflichtungen Maßnahmen umzuset-
zen, um die Attraktivität des Polizeibe-
rufes zu steigern. In der Vergangen-
heit wurde bereits mit Maßnahmen zu 
einer bedarfsgerechten Personal- und 
Sachausstattung auf Initiativen der 
GdP reagiert; dies solle auch in Zu-
kunft fortgeführt werden.

Weiterhin folgten die Grußworte 
des Landespolizeivizepräsidenten 
Hugo Müller und des GdP-Landes-
vorsitzenden Reinhold Schmitt. Rein-
hold Schmitt dankte dem scheiden-
den Landesjugendvorstand für die 
geleistete Arbeit der letzten vier Jah-
re. Er stellte das großartige Engage-
ment der JUNGEN GRUPPE im Be-
reich der Mitglieder-Gewinnung 
heraus. Diesem Einsatz sei nicht zu-
letzt zu verdanken, dass er seine Wet-
te gewonnen habe und der GdP-Lan-
desbezirk Saarland seit diesem Jahr 
über 2800 Mitglieder zu verzeichnen 
habe.

Als Gastreferent war der Leiter der 
Polizeiinspektion St. Wendel, Polizei-
rat Martin Walter, eingeladen. Er refe-
rierte über das Thema seiner Master-
thesis „Personalrekrutierung im demo- 
grafischen Wandel“ und leitete damit 
die anschließende Podiumsdiskussion 
unter der Beteiligung von Günter Be-
cker MdL, stellvertretender Vorsitzen-
der der CDU-Fraktion im Landtag des 
Saarlandes, Dr. Magnus Jung, MdL, 
innenpolitischer Sprecher der SPD-
Landtagsfraktion, Hugo Müller, und 

Andreas Rinnert ein. Unter den Teil-
nehmern der Runde sowie den Dele-
gierten und Gästen der Landesju- 
gendkonferenz kam es zu einer inter-
essanten und angeregten Diskussion, 
moderiert von Thomas Schulz, Presse-

sprecher des DGB Saar. Es wurden da-
bei Vergleiche zur Privatwirtschaft 
und der dort üblichen Vergütung für 
Wochenend- und Nachtarbeit gezo-
gen; der Internetauftritt der saarländi-
schen Polizei, das Auswahl- und 
Bewerbungsverfahren, die Nach-
wuchswerbung sowie die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf wurden 
zum Thema unter der Überschrift 
„(Alb-)Traumberuf Polizist?!“.

Nach der Mittagspause galt es für 
die JUNGE GRUPPE, über insgesamt 
zehn Anträge zu diskutieren, zu berat-
schlagen und über deren Annahme 
bzw. Ablehnung abzustimmen. Pas-
send zum Konferenzmotto ging es in 
den Anträgen um Maßnahmen zur 
Steigerung der Berufszufriedenheit 
und Sicherheit bei der Ausübung des 
Polizeiberufs. Die angenommenen 
Anträge lauteten wie folgt:

„Garantie der Einstellungszahl von 
jährlich mindestens 100 Kommissaran-
wärterInnen bis zum Jahr 2020 sowie 
die Nachpersonalisierung der Perso-
nalabgänge im Rahmen des Fach-
hochschulstudiums“, „Qualitätssiche-
rung im Einstellungsverfahren“, 
„Einheitliche Standards rund um die 
Praktika festlegen“, „Integration ‚Ge-
sundheitsmanagement’ in das Fach-
hochschulstudium“, „Anpassung des 
Wahlalters JAV“, „Anpassung der 
Kostendämpfungspauschale für die 
Bezieher eines verminderten Grund-
gehalts im Eingangsamt“, „Anschaf-
fung eines Sicherheitsholsters“, „Aus-
händigung eines Reservemagazins 
sowie Anschaffung der entsprechen-
den Gürteltasche“, „Reformierung der 
SV- und Sportausbildung“ und „Kon-
zeption ‚Junge Führungskräfte’“. Ein 

wesentlicher Tagesordnungspunkt der 
Konferenz war natürlich auch die 
Wahl des neuen Landesjugendvor-
standes. Nachdem zuvor der Ge-
schäftsbericht des „alten“ Landesju-
gendvorstandes, der Kassenbericht  

sowie der Kassen-
prüfungsbericht 
vorgelegt worden 
waren, wurde der 
„alte“ Landesju-
gendvorstand ent-
lastest und der 
„neue“ gewählt.

Hierbei wurde 
in geheimer Wahl 
David Maaß von 
den Delegierten 
übereinstimmend 
als neuer Landes-
jugendvorsitzen-

der gewählt. Die Wahl der beiden 
Stellvertreter fiel einstimmig auf Toni 
Meier und Christian Pusse. Weiter ge-
wählt wurden einstimmig Sven König 
zum Kassierer, Florian Legleitner zum 
stellvertretenden Kassierer, Laura-Eli-
sa Berg zur Schriftführerin und Selina 
Flieger zur stellvertretenden Schrift-
führerin. 

Als Beisitzer gewählt wurden Benny 
Groß, Dominik Lambert, Florian Irsch, 
Matthias Schramm, Mischa Dieterich, 
Philip Schäfer, Sebastian Meiners, 
Sven Jene und Sarah Koch.

Anschließend folgte die offizielle 
Verabschiedung von Andreas Rinnert 
und seinen Stellvertretern Esther 
Schneider und André Hofmann, die 
geschlossen ihre Ämter niederlegten 
und nicht mehr zur Wahl standen. An 
dieser Stelle sei ihnen nochmals für ihr 
großartiges, langjähriges Engagement 
für die JUNGE GRUPPE sowie die ge-
lungene Organisation der Landesju-
gendkonferenz gedankt.

Ein Dank gilt natürlich auch allen 
Beteiligten und Helfern, die diese Lan-
desjugendkonferenz zu einem ganz 
besonderen Ereignis gemacht haben.

Der neu gewählte Landesjugend-
vorstand hat seine Arbeit zwischen-
zeitlich bereits aufgenommen und 
freut sich auf eine gute Zusammenar-
beit mit der „Muttergewerkschaft“ 
sowie allen Mitgliedern und Freun-
den der JUNGEN GRUPPE – in unse-
ren Kreisgruppen, im gesamten Saar-
land, bundesweit und über nationale 
Grenzen hinweg – grenzüberschrei-
tend. 

Denn nur gemeinsam, liebe Kolle-
ginnen und Kollegen, sind wir stark!

Sie ist die Zukunft, die JUNGE GRUPPE der GdP; Vorsitzender David Maaß 2. v. r.
Foto: F. Legleitner


